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HmtUcbe Bekanntmachungen,
^efannttna ^ ttttg.

Am Montag, den 27. Juli 1914, Nachmittags8 Uhr fin¬
det im Rathaussaale Hierselbst eine öffentliche Stadtver¬
ordnet en- Si tzu ng statt.

Hof heim  a . Ts ., den 21. Juli 1914.
Der Stadtverordnetenvorsteher: Ol . Schulze-Kahleyß.

Sclamttma ^ ung.
Am Mittwoch, den 29. Juli ds. Js ., nachmittags von 2

—5 Uhr werden die Brandversicherungsbeiträgenauf dem hie¬
sigen Rathause erhoben.

Die Aufforderungszettel, die bei der Zahlung vorzulegen
sind, werden den Zahlungspflichtigen in den nächsten Tagen
zugehen.

Hofheima. Ts., den 24. Juni 1914.
Der Bürgermeister. I . B.: Heunisch.

Cokal-Sacbricbten.
— Der Konzertina-Klub hält am Sonntag, den 26. Juli

im „Frankfurter Hof" sein Sommerfest,  verbunden mit
Preisschießen und Tanzbelustigung ab und weisen wir deshalb
nochmals darauf hin. (Näheres Inserat.)

— Ein hiesiger Schmiedemcister hatte um seine Arbeit zu
fördern, einen neuen Gesellen eingestellt. Da diesem Herrn
aber die Arbeit zu schwer war, hatte er sich am nächsten Mor¬
gen wieder empfohlen und bei dieser Gelegenheit eine Uhr
mitgehen heißen. Als sein Kollege die Sache merkte und ihn
zur Rede stellte, beauftragte ihn der neue leselle, erst nochmals
genau nachzusehen. Inzwischen war er aber verschwunden.
Spornstreichs rannte der Geselle zur Polizei, welche die Ver¬
folgung sofort, teils zu Fuß, teils per Rad aufnahm. Der
Verfolgte merkte bald, daß man ihm auf der Spur war, ver¬
duftete in einem Kornfeld und ließ den Beamten ruhig mit
dem Rad vorbeifahren. Dieser hat ihm aber geschickt
eine Falle gelegt und nach einer kurzen Strecke mit dem
Rad gewendet, gerade in dem Augenblick, als der Herr
Ausreißer wieder die Chaussee zurückging, wobei er dem
zweiten Beamten in die Finger lief.

— Konzertina - Klub . Heute  Abend 8 1/2 Uhr im
Pereinslokal, Gasthaus „zum Taunus" Versammlung.

— Die Beiträge zur Br an d v ersich erung  werden am 29.
ds. Mts . auf hiesigem Rathause von 2—6 Uhr erhoben.

8 Der hiesige Bahnhof sucht einen jüngeren, kräftigen und
schreibgewandten Arbeiter einzuslellen. Schriftliche Meldungen
sind sofort beim Bahnhofsvorsteher  persönlich einzureichen.

— Das Fe ldb erg fest.  Anläßlich des Feldbcrgfestes
Verkehren ainSonntag,den26. Juli auf der Höchst- König-
steiner Bahn folgende Sondcrzüge:  Vormittags:
Ab Höchst3.20 und 5.22 Uhr, an Königstein4.00 unb 6.04
Ühr. Anschlüsse: ab Frankfurt 5.01, ab Wiesbaden4.23, ab
Mainz Kastei 4.38. Nachmittags: Ab Königstein6.37, an
Höchst7.18. Anschlüsse nach Frankfurt und Kastel-Wiesbaden.

— Das Feldbergfest,  das in herkömmlicher Weife am kom¬
menden Sonntag , den 26. Juli , auf dem Großen . Feldberg abge¬
halten wird , hat in diesem Jahre bei den Turnern seine alte Zug¬
kraft bewährt . Es wird , wie auch sonst eine rein turnerische Ver¬
anstaltung ohne jegliches Festgepräge sein. Trotzdem übt es auf
weite Kreise der Bevölkerung nicht nur der näheren , sondern auch
der weiteren Umgebung eine ganz bedeutende Anziehungskraft aus.
Jausende nehmen daran teil. Nicht weniger als 1000 Wetturner
sind jetzt schon zur Teilnahme am Fünfkampf gemeldet, der besteht
aus : Weithochspringen, Schnellaufen über 100 Meter bergan und
Oner Kürfreiübung . Die Beurteilung geschieht nach den Bestim¬
mungen der Deutschen Wetturnordnung , und alle, die zum Min¬
desten 56 Punkte erreichen, werden Sieger ; die höchsterreichbare
Punktzahl ist 90. Auch in diesem Jahre liegen Anmeldungen aus
fferlin, Reutlingen , Stuttgart , Hamm , Mannheim , Ludwigshaoen
Usw., vor. Es wird also wieder, wie auch sonst, ein heißes Rin-
8en werden. Besonders interessant dürfte sich der Kampf um das
Mrrliche Bölfungen -Horn mit Edelmetallbeschlägen gestalten, de»
Mit dem Fünfkampf ausgetragen wird und morgens 61/, Uhr beginnt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgenden Erlaß des
ffr i egs Ministers , betreffend das dienstliche Verbot für
Unteroffiziere und Mannschaften  der Armee, zur
Ausübung'von Gewerbebetrieben  Beihilfe zu leisten: „Es
?dird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß es den
Unteroffizieren und Mannschaften der Armee dienstlich verba¬
nn ist, innerhalb ihrer eigenen oder einer fremden Truppen
°̂ r Behörden Zivilpersonen oder Handwerksmeistern der Trnp-
^n und militärischen Anstalten usw. zur Ausübung ihres
Rwerbebeiriebes Beihilfe zu leisten, insbesondere durch Ver¬
eitlung oder Erleichterung des Abschlusses von Kaufgeschäf-
'n/ Versicherungsverträgenoder dergleichen. Den Unteroffi-

^kren und Mannschaften wird befohlen, von jeder an sic er¬
benden derartigen Aufforderung ihren Vorgesetzten Meldung

machen."

— Die Militärdienstpflicht der Volksschul-
lehr er . Über die Militärdienstpflicht der Volksschulleh¬
rer , die nicht im Besitz des Berechtigungsscheins zum
Einjährig -Freiwilligen Dienste sind, hat der Unterrichts-
minister bestimmt : „Es muß grundsätzlich daran festge¬
halten werden , daß entsprechend der Allerhöchsten Kabi¬
nettsordre vom 8. Februar 1900 die Einstellung der Vvlks-
schullehrer in den Militärdienst möglichst unmittelbar
nach dem Seminarschlußtermin stattsindet . Ist dies je¬
doch ausnahinswcise nicht möglich, z. B . bei zeitiger Un-
tauglichkeit , so erscheint es angesichts der Bestimmungen
der 'neuen Prüfungsordnung und der Ausführung der
Königlichen Regierung im Bericht vom 31 . Dezember
1913 unbillig den Volksschullehrern die Vergünstigung
der Zurückstellung nach 8 27, 7 W . O . zum Zweck der
Ablegung der zweiten Prüfung zu versagen ." Die Regie¬
rung kann daher eine Bescheinigung über die Notwen¬
digkeit der einstweiligen Zurückstellung vom Militärdienst
ausstellen ; diessoll aber nur in dringenden Fällen geschehen.

Hus der Umgegend.
Hö ch st a. M. Vier Monteure hatten aus Ärger, daß sie

wegen ungenügender Arbeitsleistungen entlassen worden waren,
am 2. Juli die elektrische Leitung im neuen Amtsgericht er¬
heblich beschädigt. Der dein Unternehmer entstandene Scha¬
den beträgt zirka 200 Mk. Zwei von dein Vierblatt hatten
sich jetzt wegen der Tat vor dem Schöffengericht zu verant¬
worten. Der Amtsanwalt beantragte eine exemplarische Strafe.
Das Gericht blieb indessen wesentlich hinter dem auf 8 und 10
Wochen Gefängnis lautenden Anträge zurück und erkannte auf
ze 3 Wochen Gefängnis.

Königstein i. Ts . Über V and a li s mus, der durch
Ab reißen von frischem Grün in Wald und Flur
trotz aller Warnungen immer noch verübt wird, ist bekannt¬
lich schon vielfach öffentlich Klage erhoben worden. Es wird
daher wohl von allen Naturfreunden mit Genugtuung begrüßt
werden, daß am Sonntag unsere Polizei in zwei Fällen ge¬
gen solche Leute einschritt. In dem ersten Falle handelt es
sich um eine Anzahl junger Leute, diê mit einer mit grünen
Ziveigen verzierten Fahne durch die Straßen zogen. Ein an
der Ecke der Kirch- und Hauptstraße postierter Polizeibeam¬
ter hielt die Leute an und stellte fest, daß der Riesenstrauß
von Bäumen des Waldes abgerissen war. Da die Beleilig-
ten Stellung gegen den Polizeibeamten nahmen, wurde einer
der Täter festgcnommen und aus der Bürgermeisterei einem
Verhör unterzogen, worauf seine Freilassung erfolgte. Bei
bem zweiten Falle handelt es sich um ein ähnliches Vorkomm¬
nis. Auch hier wurde durch einen anderen Polizeibeamten
eine Person sistiert und nach Feststellung der Personalien wie¬
der entlassen. Dem Sistierten fo'gten die Freunde mit Mu¬
sik bis zum Rathaus. Diese Vorfälle, die der Öffentlichkeit
zur Beurteilung überlassen bleiben, werden den zuständigen
Behörden wohl Veranlassung zur strengen Bestrafung der
Schuldigen geben. Es steht aber doch wohl fest, soll den
Beschädigungen unserer Wälder und Fluren wirksam Einhalt
geboten werde», so ist ein Einschreiten der Behörden unaus¬
bleiblich, weshalb dem Vorgehen unserer Polizei Anerken¬
nung gezollt werden muß.

Griesheim a. M. Der Gutspächter Thiersch  hat
sich am Montag im Hause seiner hier wohnenden Eltern
erschossen.

Frankfurt  a . M. (Dem Erstickungstod entronnen.) In
einem Geschäftshaus in der Feuerbachstraße hatte am Mitt¬
woch Morgen ein Maurer Ausbesserungen an der Heizung
vorzunehmen und mußte deshalb in den Ofen steigen. In
dem oberen Heizungsgange hatten sich Gase gebildet, die dem
Arbeiter die Luft nahmen und ihn schließlich bewußtlos mach¬
ten. Als die Portierfrau des Geschäfts Hilferufe hörte, sprang
sie in den Keller und rief nach dem Maurer, der nur schwach
aus dem Ofeninnern Antwort geben konnte. Der sofort her¬
beigeeilte Hausmeister stieg jetzt ebenfalls in den Ofen und
schaffte den Maurer, der inzwischen das Bewußtsein verloren
hatte, in den hinteren Heizungsgang, von wo aus man ihn
ins Freie bringen konnte Inzwischen war die Rettungswache
eingetroffen, die den Verletzten ins Bürgerhospital ablieferte.
Der Verunglückte ist der 58jährige Maurer Weber aus Ober-
Erlenbach; sein Zustand ist sehr ernst. — (Verschönerung des
Römerbergs.) Die Neuherrichtung des Hauses „zum kleinen
Engel" ist vollendet und das Haus seit gestern gerüstfrci. Der
zierliche Erker nach dem Römerberg trägt reichen Schnitzwerk-
und bildnerischen Schmuck mit der Jahreszahl 1562. An
der am Alten Markt und Rapunzelgäßchen gelegenen Ecke
befinden sich in der Höhe des ersten Stockes die Figuren von
Adam und Eva vor dem Sündenfall. Ein Konsol in der
Höhe des Zwischengeschosses trägt die Inschrift: Dis Haus,

sDe Hed ingotes Handzum kleinen Engel istes Genant," da¬
runter" ist ein hübscher goldener Engelkopf und die Jahres¬
zahl 1562. In der Höhe des ersten Stockes ist eine längere
lateinische Inschrift, die sich um die Ecke über die Vorderfas¬
sade zieht. Hunderte von Leuten umstanden am Mittwoch das
Haus, das in seinem jetzigen neuen Gewände eine Zierde der
Altstadt bildet. — (Einbrecherkönige.) Der 19jährige Schlos¬
ser Hermann Morgenstern und der 22jährige Schiffer Fried¬
rich Gleichmann verüblen in einem Zeitraum von 2 Monaten
nachiveisbar 40 Villen- und Mansardeneinbrüche. Die Straf,
kammer verurteilte die beiden Einbrecher, die geständig waren,
zu erheblichen Freiheitsstrafen. Gleichmann erhielt 4 Jahre
Zuchthaus, Morgenstern 18 Monate Gefängnis. 2 Kellne¬
rinnen, die den Angeklagten Hehlerdienste leisteten, kamen mit
vier, bezw. zwei Wochen Gefängnis davon. — (Fluchtim Gerichs-
gebäude. Zum zweitenmale kam am Donerstag ein Kanonier
von Saarbrücken hierher, um sich an der Strafkammer wegen
Beihilfe zur Unterschlagungzu verantworten, die er vor sei¬
ner Dienstzeit begangen haben soll. In der ersten Verhand¬
lung berief er sich auf den bereits abgeurteilten Hauptange¬
klagten, der in einer Erziehungsanstaltuntergebracht war. Das
Gericht vertagte deshalb die Sache, um den Fürsorgezögling
vorführen zu lassen. Ein Wärter kam am Donnerstag auch
mit' dem jungen Menschen an. Aber vor der Tür zum Gerichts¬
saal machte der Zögling plötzlich kehrt und lief was gibste,
was haste davon, hinter ihm her eine wilde Jagd, die aber
vergeblich war. Da der Kanonier nicht auf ihn verzichten
wollte, mußte die Sache abermals vertagt werden, um den
Durchbrenner erst wieder einzufangen.

Oberstedten . Junge Burschen  zündeten in der Ge¬
markung aus Übermnt mehrere große Heuhaufen  an , die
vollständig niederbrannten. Die Brandstifter wurden, ob¬
wohl man sie weglaufen sah, noch nicht erkannt.

Hanau  a . M. (Verurteilter Betrüger.) Vor der Straf¬
kammer hatte sich der 20jäh>ige Goldarbeiter Gustav Westhof
aus Hanau a. M. wegen Betrugs zu verantworten. Von
Gold- und Uhrengeschäften hatte er Ringe, Uhren und Ket.
ten im Werte von 1000 Mk. in Kommission zum Verkauf
erhalten, die Ware aber zum Teil in Frankfurt ja.  M . ver¬
setzt, zum Teil aber auch unter dem Wert verkauft Den Er¬
lös hatte er in München durchgebracht. Unter Einbeziehung
einer gegen ihn kürzlich wegen untreue erkannten Strafe von
drei Monaten erhielt er vorgestern ein Jahr Gefängnis.

rr « ehri ^ te «<.
8. Sonntag nach Pfingsten . Katholischer Gottesdienst:

6 Uhr : Beichtgelegenheit.
i/ä7 Uhr : gest. Frühmesse mit Ansprache.

8 Uhr : Kindergottesdienst.
9 Uhr : Lorsbach.  Gottesdienst.

i/stO Uhr : Hochamt mit Predigt.
1/22  Uhr : Andacht.

Montag Hs7 Uhr : gest. Amt z. Danksagung f Ioh . Jos . Lenz-Ehel.
7 „ gest. Amt f. Jakob Walter und Angehörige.!

Dienstag 7 Uhr : Amt f. 4 Johann Joseph Faust.
Mittwoch 7 Uhr : Iahramt f. Oberförster Joseph Hahn,
Donnerstag 7 Uhr : Iahramt f. Kilian & Reinhold Harbeck.
Freitag 7 Uhr : Iahramt f Damian Seidemann & Kinder.
Samstag 7 Uhr : hl. Messe f. Elis . May , geb. Wolf , st. Krzspde.

Nächsten Sonntag : Portiunkula -Sonntag (vollk. Ablaß)
Kath . Gesellenverein  L Kirchenchor: (Siehe Inserat .)

Evangelischer Gottesdienst : Sonntag , den 26 . Juli, (7.
Sonntag nach Trinitatis ), Vorm . >/sl0 Uhr:  Hauptgottesdienst;

3/ill Uhr : Kindergottesdienst.

Schonheff
verleiht ein zartes reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen und ein blendend
schöner Teint. - Alles dies erzeugt die echte

Sfedcê ferd-SeiFe
(die beste LiHenmilchseife ), von Bergmann & Cc .,
Radebeul , ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream
„Dada " (Lilienmilch- Cream) rote und spröde Haut weiü
und sammetweich. •• •• ll  Tube 50 Plg.

zu haben bei: H. Hennemann, Hofhei m_
Um einem seit letzter Zeit in hiesigen Geschäftskreisen

sich fühlbar machendem Bedürfnis gerecht zu werden und dem
in Betracht kommenden Publikum die Wahrung des Prinzips

kauft am Platze“ zu erleichtern , gebe ich bekannt, daEs ich

Glasschilder ttir Reklame¬
zwecke in künstlerisch vollendeter Ausführung mit mehrjähriger
Garantie anfertige und liefere. Kpstenvoranschläge , Muster und
Skizzen ohne Verbindlichkeit gerne zu Diensten.

Carl Köhler, Malermeister
Atelier-Werkftätte für alle photograph . Arbeiten
Firmen-, Reklamemalerei und Innendekoration.



Cnglilcbe Huswari derer.
In den soeben veröffentlichten amtlichen englischen

'Berichten über den Passagierdienst ! von und nach
England ist das Ueberraschendste der große Fall der
Ziffern für die Auswanderung nach Kanada int Laufe
des Juni und der ersten sechs Monate dieses Jahres.
Während des letzten Monats betrug die Zahl der end¬
gültig nach Plätzen außerhalb Europas Ausgewanderten
nur 17 977 gegen 40 746 für den Juni vorigen Jahres.
Der Hauptanteil an dieser Abnahme fällt auf Kanada.
Hier betrug die Zahl für Juni des vorigen Jahres
26202 gegen 7952 im Juni dieses Jahres . Die sechs
mit dem Juni endenden Monate dieses Jahres zeigen,
daß die im letzten Monat hervortretende Abnahme wäh-
rend dieser ganzen Periode systematisch fortgeschritten ist;
die Totalziffer während der sechs Monate des Vorjahres
betrügt 231 368, für die sechs Monate dieses Jahres
422 391 . Die Zahl der Auswanderer nach Kanada be¬
trägt hiervon : für die sechs Monate des Vorjahres
128 496 gegen 53 290 in diesem Jahr . Im Juni dieses
Jahres betrug die Zahl der britischen Auswanderer 12 495
gegen 10098 im selben Monat des vorigen Jahres , wäh¬
rend sie für die Periode der sechs Monate in diesem
Jahre 49 471 und im Vorjahre 40 307 betrug.

Hlunöschcru.
Deutschland.

)( Altpensionäre.  Die vielfach geäußerte An¬
sicht, daß das Rennwettgesetz , das durch den Schluß
des Reichstags mit unter den Tisch gefallen ist, end¬
gültig erledigt sei und nicht wieder eingebracht ioerden
sollte , wird als nicht richtig bezeichnet . Die zuständi¬
gen Stellen sollen im Gegenteil entschlossen sein, das
genannte Gesetz zugleich mit der Vorlage über die Auf¬
besserung der Bezüge der Altpenfionäre unmittelbar nach
dem Wiederzusammentritt des Reichstags von neuem ein¬
zubringen . Selbstverständlich werden bei der neuen
Fassung des Rennwettgesetzes die geäußerten begründe¬
ten Wünsche nach Möglichkeit berücksichtigt werden.

( !) Unrichtig.  Vollkommen unrichtig ist die Kom¬
bination , ein Zitzaretten -Monvpol mit dem möglichen
Manko des Wehrbeitrag in Verbindung zu bringen . Mit
dem Plane eines Elektrizitäts -Monopols steht es ebenso.
Auch diese Idee >oird im Reichsschatzamt einer Prüfung
unterzogen . Es ist aber unwahrscheinlich , daß noch in
der nächsten Session diese Pläne den in Betracht kom-
menden Faktoren der Gesetzgebung unterbreitet ioerden.

! ! Schelde - Kanal.  Vertreter der Stadt und der
Handelskammer Krefeld reisten nach Antwerpen , um dem
belgischen Minister der öffentlichen Arbeiten svivie den
Handelskammern von Brüssel und Antwerpen das Pro¬
jekts des Baurats Hentrich über den Bau eines Rhein-
Scheldc -Kanals zu erläutern.

)-( Flaggschiffe.  Vom Herbst dieses Jahres ab
ioerden als Flaggschiffe zum erstenmal nur Großlinien-
schiffe Verwendung finden . Die „Ostfriesland " wird
Flaggschiff des êrsten , die „Westfalen " des zioeiten und
der „König " des dritten Geschwaders sein.

, Europa.
( !) Schweiz.  Aus verschiedenen Gegenden der

Schweiz , namentlich aus den Kantonen Wallis und Tes¬
sin, werden große Ueberschjwemmungen und Unwetter ge¬
meldet . Die Rhone ist infolge der in den letzten 48
Stunden niedergehenden Regengüsse gewaltig angefchtvol-
lcir und hat verschiedene Brücken weggerissen.

( :) Italien.  Man bestätigt , daß die Möglichkeit
eines Eisenbahnerstreiks vollllommen beseitigt ist . Der
Dienst auf -den Eisenbahnen ist, wie versichert wird,
nach >oie vor vollständig normal.

- -- Serbien.  Es wird der Standpunkt vertre¬
ten , daß trotz der Kriegsdrohungen keinerlei ernste Kriegs¬
gefahr bestehe. Serbien stehe gegenwärtig nicht allein,
und Oesterreich -Ungarn loisse, daß ein eventueller Krieg
gegen Serbien nicht lokalisiert bleiben könne ; deswegen
sei auch nicht zu besorgen , daß Oesterreich -Ungarn mit

Ohne Tran schein.
! : ■ 5.

Er hatte eifrig , sogar warm gesprochendas feine,
aristokratische Gesicht erhielt dabei einen angenehmen Aus¬
druck ; auch Genoveva ' s kühler Blick milderte sich.

„Es loird mich freuen , von Jhiren zu hören , Cousin,"
sagte sie, indem sie ihm das Geleite gab.

Als beide aus dem Tore in den Vorhof traten , begrüßte
sie das Helle Jauchzen einer Kinderstimme . Siegmund saß,
vom Postillon gehalten , auf einem der Kutschenpferde und
schwenkte die kleine improvisierte Peitsche.

„Voila !" sagte der Gast lebhaft , indem er herantrat
und das Kind neugierig betrachtete . „Ein reizender klei¬
ner Bursche — Ihnen gleicht er aber nicht , Genevieve!
Uebrigens ganz geschaffen zur Tröst -Einsamkcit !"

Während der Postillon im Begriff war , Siegmund
auf einen Wink Frau von Riedegg 's herabzuheben , warf
dieser den lockigen Kopf zurück und rief , seinen Platz be¬
hauptend , in Hellem Tone:

„Richard , Richard , ich reite ."
, Herr von Clairmont folgte erstaunt dem aufwärts

gerichteten Blicke des Kindes ; der seinige streifte noch eben
den Kopf Fügen ' s, der bereits wieder voni Fenster ver¬
schwand.

Der Gast unterdrückte ein Wort , das mit dem leicht
ironischen Lächeln identisch sein mochte, welches nur eine»
Moment um seine Lippen spielte . Dann wurde der Knabe
wirklich vom Pferde genommen und der Cousin sprang in
den Wagen.

„A rcvoir , ma belle ! Und langweilen Sie sich nicht

unerfüllbaren diplomatischen Forderungen an Serbien
herantreten werde.

(-) Bulgarien.  Die zunehmende Spannung zwi¬
schen Bulgarien und Rumänien beginnt Beunruhigung
zu erwecken. Man hält es nicht für ausgeschlossen , daß
die herausfordernde Haltung Bulgariens an der Grenze
zu unvorhergesehenen Verwicklungen führt.

() Albanien.  Tie Anzeichen , daß die Rebellen
kampfmüde sind , mehren sich. Sie haben nochmals um
Verhandlungen gebeten . Die Gründe dafür sind un¬
schwer zu erraten . Aus ihrer Haltung spricht die Be-
sorgnis , die Ernte zu verlieren . Zudem steht der Fest-
mvnat Ramafan bevor , während dessen die Mohamme¬
daner ungern kämpfen . Dazu kommt die Furcht der
Rebellen Vor dem wetieren Vormarsch der Griechen und
endlich die Erkenntnis , daß die ihnen von den Hodschas
vorgegaukelte Thronbesteigung des Sohnes Abdul Hamids,
des Prinzen Burhanadin , nicht eintreten loird.

Wen.
( ?) China.  Die auswärtigen Entschädigungsfvr-

derungen für Verluste , die während der Revolution er¬
litten wurden , werden auf den Konsulaten in Schanghai
in Taels ausgezahlt , !

Ans aüer Welt.
? ? Königsberg . Durch mit Streichhölzchen spielende

Kinder wurde im Badeort Rantau bei Reuknhren die
dem Gutsbesitzer Schwertzell gehörige große , ganz mit
Erntevorräten und Maschinen gefüllte Scheune eingc-
äschert . Unter den dicht daneben untergebrachten hun¬
dert Ferienkolouisten brach eine Panik aus , doch wurden
alle Kinder gerettet . Der Materialschaden beläuft sich
auf 80 000 Mark.

) :( ßulda . Im Dorfe Unterliederbach überfiel in
seiner Wohnung der Arbeiter Will seine Frau und ver¬
suchte sie mit dem Revolverschuß zu töten . Die Frau
wurde lebensgefährlich verletzt . Will beging dann Selbst¬
mord durch Erschießen . Die Ursache der Tat soll Eifer¬
sucht sein.

) !( Uolberg . Bei Schmollenhagen brach ein großer
Moorbrand aus , zu dessen Unterdrückung Militär von
Köslin requiriert werden mußte.

) ?( Hamburg . Am 100. Geburtstag ist in Hanv
bürg die Witwe des Kaufmanns Jakobsen , die in bet
Rotenbaum -Chaussee wohnt , gestorben . Sie feierte Ihren
100. Geburtstag , zu dem ihr am Vormittag noch zahl¬
reiche Gratulationen gebracht worden waren . Sie er¬
schien noch recht frisch und munter . Als sie sich nach¬
mittags für kurze Zeit in den Ruhesessel begab , machte
ein Herzschlag ihrem Leben ein Ende.

Kleine Ehroniü.
( :) Trömel . Der frühere Bürgermeister von Swine-

miinde , Trömel , dessen Vorträge über seine Erlebnisse
in der Fremdenlegion von mehreren Polizeiverwaltungeu
verboten wurden , beglückt jetzt die freie Hansestadt Ham¬
burg . Rach dem Muster des amerikanischen Staats¬
sekretärs Brhan hält er seine Vorträge an einem der
Kunst geweihten Ort , im Eden -Theater . Ter Genius
scheint auf ihn aber nicht übergegangen,zu sein , denn
seine Lichtbildervorträge enttäuschten die Zuhörer schmäh¬
lich, die in der Erlvartung , besondere Enthüllungen zu
hören , gekommen tvaren . c

( :) Ermittelt . Die vor einiger Zeit aus dem Schloß
des Herzogs von Croh verschwundenen zwei silberneu
Statuetten im Werte von 30 000 Mark , die Christus
und die Jungfrau Maria darstellen , sind in Köln -Lin-
dcnthal ermittelt und dem rechtsmäßigen Besitzer zu-
rückgegeben worden.

— /fruchtbar . Eine Bluttat hat sich im Dorfe Tu¬
chen abgespielt . Dort stürzte sich in der Trunkenheit
der Bäckergeselle Bernhard mit einem langen Brotmesser
auf den Arbeiter Brau und schnitt ihin den Leib aus
Der Bäckermeister Lüdtkc , der seinem Arbeiter zu Hilft
eilte , wurde iir gleicher Weise arg zugerichtet . Die bei¬
den Verletzten wurden in hoffnungslosem Zustande i»
eine Privatklinik nach Wittenberge übergeführt . Der Tä¬
ter wurde verhaftet.

:— : Eigenartig . Ein ganz eigenartiges Erlebnis
hatte die Familie des Barons v. d . Decken in Adendors
bei Lüneburg . Die Familie saß im Wohnzimmer , als
ein gewaltiger Schlag das ganze Haus erschütterte.
Einen Augenblick später hörten die erschreckt Tasitzendcu
über dem Zimmer ein knallendes Geräusch und i»>
gleichen Moment löste sich eine glühende Kugel von etioa
Gänseeigröße von der Zimmerdecke und fiel vcrhältnis-
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JEXEL

OIESER KÜSUNSTRICH
LIEGTBIS ZU 7 METERN UNTER
OEM MEERESSPIEGEL
UNO WIRD LESEN OIE —
SEE DURCH DÄMME UND
oeichc geschützt

Die friedliche Eroberung eindr neuen Provinz in Holland,

allzu sehr !" rief er in liebenslvürdigem Tone und lüftete
den Hut.

Eenoveva ' s Auge war seinem forschenden , etlvas schalk¬
haften Blicke mit stolzer Ruhe begegnet.

Ihren Sohn air der Hand , stand sie, che sie in das
Hans zurückgekehrt , einen Moment und blickte dem ab¬
wärts rollenden Wagen nach . Ein Schatten ging über ihre
Stirn — ein Schatten der Vergangenheit.

Der April brachte ungewöhnlich warme Tage , und
schon lockte die seit länger als einer Woche stets unbewölkte
Sonne junges Laub und Knospen hervor.

Kirschen und Aprikosen standen in voller Blüte . Die
von Genoveva mit Vorliebe gezogenen Zierpflanzen , welche
im Verandazimmer überlvindcrt hatten , waren bereits drau¬
ßen, zu dem grünen Winkel geordnet , lvelcher den Ausblick
freilich , während er die dort Sitzenden verbarg.

Es war Sonntag nachmittag . Fügen saß, ein Buch
in der Hand , hinter den breiten Palmenblättern , auf deren
glänzender Fläche die bereits auf der Heimreise begriffene
Sonne funkelnd spielte.

Der Meister las aber nicht in dem Buche ; er sah träume¬
risch hinab ins grüne Tal , auf den blitzenden Strom . —
Drunten läutete es hier und dort von den Glockentürmen;
es war um die Vesperzeit . Ganz nahe tönte das Früh¬
lingslied einer Grasmücke in die Feierklänge hinein , zu¬
weilen auch eine Kinderstimme.

Aus der mit Obstbäumen bestandenen Wiese, welche die
innere Eingangspforte begrenzte , saßen Siegmund und Maxi
einträchtig beisammen auf einem über das noch lichte Gras
gebreiteten Teppich , dessen einen Zipfel der Neufundländer

so gravitätisch innc hatte , als habe er das Amt übernomwe^
die zuweilen von einem Windhauche gelüftete Schutzdenj
festzuhalten , eine um so großmütigere Leistung , als
Kinder heute keinerlei Notiz von ihrem geduldigen Spi ^ '
geführten nahmen.

Sie waren eifrig mit einer gezähmten Jochdohle W
schäftigt , die zwischen ihnen her und her hüpfte und V
mit den klugen Augen abwechselnd ansah.

Maxi hatte ihr ein scharlachrotes Band um den Hm.'
schlangen , und auf dem schwerfällig beweglichen Köpft
ein Käppchen von Goldpapier ; dieser seltsame Aufputz, ö
sainmen mit dem tiefschwarzen , glänzenden Gefieder "
dem roten Schnabel verliehen dem Vogel etwas besonn -
Phantastisches.

ittbe*1Vor Siegmund , der auf dem Hunde gegenüberliege
Teppicheck kniete , lag ein Haufen bunter , glitzernder Stc ^ .
und Schieferstücke, woraus er einen Bau auftürmte,
Eifer , mildem er sich dem Geschäfte hingab,u: IJUUIJUU',
stens von der Lebhaftigkeit Maxl ' s ü&artroffeu , welche >
der ^Dohle sprach, festüberzeugt , von ihr verstauen ^
werden , und daß der Vogel jetzt ein Prinz und der ^
stehende Prachtbau sein Palast sei. Die Kinde rpha 'u" ' ,
schwang ihren Zauberstab , der alle Dinge sicherer verw
delt , als das Gebot einer Märchenfee . , ^

Hinter der Gruppe , wenige Schritte von ihr
Jana mit ihrem Bruder Lois unter einem w -Lu'

öeit Birnbaum im Gespräch . Der gedämpfte Klang O,;
Stimme ließ Fügen den Kopf wenden uns nieder!
sein zerstreutes Ohr und Auge nahm erst jetzt das ^
Leben auf der Wiese wahr . Jana 's dem Bruder » h
wandtes Profil hob sich klar von dem dunklen Stam
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Htg langsam an der Fenstergardine herab, um im
-rdbotzen zu verschwinden. Der Kugelblitz, denn nur
^ >i solchen handelte es sich, hatte nicht einmal die
«rdine entzündet . Nur oben an der Decke zeigte sich

A dunkler Fleck verbrannten Holzes in der Größe eines
Mxxigstückes.
. !! vesiegt. Die städtische Polizeidixeküon zu Stade
Meibt: Auf der befallenen Fläche, die etwa drei Hek-
tt,r groß ist und nicht nur mit Kartoffeln , sondern auch
jjtt Erbsen, Bohnen, Kohl und sonstigem Gemüse bestellt
^ sind gestern und hurte keine Käser, Larven oder
der urehr gefunden worden, auch ist diese Fläche jetzt
[% &u von Kartoffelstauden geräumt . Das Kartoffel-
r«ut ist ixt tiefe Gruben geworfen und durch Benzol
getötet , und die abgeräumten Felder sind, nachdem
B' Erdboden sowohl auf als auch unter der Oberfläche
Wältig nach Larven und Puppen untersucht worden
ft durch Begießen mit Benzol ebenfalls desinfiziert.
®le Arbeiten werden noch längere Zeit in Anspruch
Ahnten, und es ist nicht ausgeschlossen, daß noch loeitere
Sekten gefunden werden, aber eine allgemeine Gefahr
* so gut loie beseitigt.

)—( Massenmord. Aus Czenstochau wird gemeldet:
A Gerber Dorengolvski ermordete seine Frau , seine
Aden Töchter und seinen 17jährigen Schwager. Er
Alte sich darauf kaltblütig der Polizei und gab an,
le Tat aus Eifersucht begangen zu haben.

wolfrplage. Das schädlichste Tier der Vereinig-
A Staaten ist nach dein jüngsten Berichte der ameri-
^ischen Forstverw .lltung der Wolf, der auf Nordamrx 'a
schränkte Grauwolf , dessen Leben und Treiben man

den köstlichen Schilderungen von Ernest Seton
hvxnpson kennt. Ein einziger dieser Wölfe richtet jähr-
^ einen Schaden an, der auf 2400 Mark geschätzt
chd, so daß jede Wolfsfamilie im Durchschnitt den
ichzüchteru auf 12 000 Mark zu stehen kommt. Die

^Hörden tun alles Mögliche gegen diesen grimmigen
iciud per Landloirte , doch sind die Wölfe so gewitzt,

sie sowohl Fallen , loie auch vergiftete Köder aufs
Achickteste zu vermeiden wissen. Während andere schäd-
% Raubtiere jährlich zu Hunderten getötet werden
^beispielsweise über 300 Bären — hat man im 'ganzen
Aflossencn Jahre in den Vereinigten Staaten nur 163
,et  viel zahlreicheren Grauwölfe vernichten können und
bunter befanden sich überdies noch 97 junge Tiere!

vir kraut okne Hrm «.
Aus Newport wird gemeldet, das; in Brooklyn eine

^rkwürdige Trauung stattgefunden hat . Das Paar war
url Gerardy und Marie Loriano , beide jung pnd hübsch,
us der Sekretär des Standesbeamten ihnen den Eid
Jdahin und sagte : „Erheben Sic Ihre rechte .Hand!",
b'vtete die Braut und blickte zu Boden; sie hatte
^ »lich keine Arme. Als dann der Standesbeamte die
Auung vorgenommen hatte und dem Ehepaar die Ringe

yMcken wollte, erhob sich die gleiche Schwierigkeit. Der
bandesbeamte fragte darauf besorgt : „Aber die Heirats-
blinde muß doch uRerzüchnet werden." Der Bränti-

flüsterte darauf dem Standesbeamten etwas zu und
verschrieb zunächst selbst. Tann zog die junge Frau
Jen Schuh aus , ergriff mit den Zehen, die mit einem
Adeneu Fingerstrumpf bekleidet waren, geschickt die Fe-
*}  und Unterzeichnete in flotter Schrift die Urkunde.
^ Braut war nämlich das „Wunder ohne Arme" aus
be>n großen amerikanischen Zirkus.

Mevmischtes.
. ? dörflich. Eine heitere Probemiobilisierung wurde
.. denx Ansiedlerdvrfe Skarlin vorgenommen. Der dor-
j| e Gemeindevorsteher hatte das nur im Kriegsfall zu
chNende Paket mit den Mobilinachuugsbekanutmachun-

. .. . . . t » .c - . . . . tr . . . _
^ irrtünxlicherweise geöffnet und diese an allen Ecken
, '!d Enden d.'s Dorfes anbringen lassen. Dir Wirkung

natürlich nicht aus . Was zu den Fahnen mußte,
bchtc sich marschfertig und manch rührende Abschieds-

spielte sich ab, bis schließlich gegen M -nd eine

telegraphische Richtigstellung von zuständiger Stelle , die
von dein Vorfall Kenntnis erhalten hatte , die Trauer
tu helle Freude verwandelte.

:-: Gegensätze. Eine gewisse Tendenz zue Einfach¬
heit wird inan dennoch ixt den neuesten Moden nicht
ableugnen können. Die Extravaganzen , di : im Früh¬
jahr so viele Gemüter beunruhigten , sind längst ver¬
schwunden. Die Dame von gutem Geschmack trägt keine
bauschigen Draperien ; die Taille ist nach mancherlei Irr¬
fahrten an ihre natürliche Stelle wieder zurückgekehrt;
die riesigen Medicikragen mußten bescheidenen Rüschen
weichen, die Aernxel sind länger geworden, und auch
die Ausartungen eines allzu tiefen Decolletes werden
von vornehmen Damen nicht mitgemacht. Der spitze
Ausschnitt ist vielmehr sehr dezent, die Form des Rockes
weit, aber in keiner Weise übertrieben . Den Gegensatz
der höchsten Eleganz bereiten bei der NachmittaMoilctte
die kostbaren Stickereien vor, die seltsam geformten Capes,
die vom Biedermeierstil in die Ueppigkeit des Rokoko
zurückführen und dann die fabelhaften Farbenzusammen¬
stellungen, die an Leuchtkraft und Anmut in Verwendung
hellen Tafts und schwerer Seide kaum Zu übertreffen
sind. Noch> stärkeren Glanz bringen die „Juwelenklei-
der", die mit bunten Perlenstickereien überladen oder
aus juwelenbesetztem Tüll gefertigt sind.

:— ; Echo . Saßen die Leute alle zusammen und
Vetter Schmidt erzählte all seine Wunder . Seine herr¬
liche Jagd , sein Fischteich, der kein Wasser inehr hatte,
so viel Fische loaren darin , sein Schloß, das sich auf
hohem Felsen erhob und 365 Zimmer hatte , für- jeden
Tag eins, nur für die Schalttage kcins, sein Keller, in
dein 800jähriger Wein lag, und vor allem sein Echo-!
Das kapitalste Echo, das man sich denken kann. Man
stellt sich auf den Söller des Hauses und ruft laut ein
Wort gegell die Felswand des eine Wegstunde weit lveg
gelegenen Gebirges. Mau ivartet uiid wartet , und nach
sechs und einer halben Minute wirft das Echo das
Wort laut und deutlich wieder zurück. „Das ist gar
nichts", sagte Schulze. „Mein Echo ist noch viel gran¬
dioser. Ich trete in Berlin an mein Fenster, das geht
direkt hinaus in die sächsische Schweiz. Werfe ich
abends um elf gegen die Felswand des Hohenstein die
Worte : „Schulze, steh' aufs es ist .schon sechs Uhr",
und pünktlich um sechs brüllt mich das Echo an:
„Schulze, steh' auf , es ist schon sechs", so daß ich mir
den Wecker erspare."

— Gestohlener Zug. Wohl eines der heitersten Vor¬
kommnisse passierte vor einiger Zeit in Irland . Die
Birr and Parsonstolon Railway wurde im Jahre 1868
in einer Länge von 19 Kilometer erbaut und deren
Baukapital im Betrage von 60 000 Pfund Sterling teils
von den Ortsinteressenten , teils vom Board of Works
und der Great Southern und Western Rh. aufgebracht.
Die Great . Southern an Western führte auf Grund eines
für zehii Jahre abgeschlossenen Vertrages den Betrieb,
weigerte sich jedoch, ihix nach Ablauf im Jahre 1878 zu
erneuern, da sie eine jährliche Einbuße von ungefähr
2000 Pfund Sterling erlitt , und zog hierauf ihr Roll-
material von der Linie ab. Nachdem die Great Western
and Southern die Verbindung gelöst hatte , belegten
Pfandgläubiger die Linie mit Beschlag, doch wurde si:
nicht inehr betrieben . Das Bahneigentum wurde regel¬
mäßig eingeschätzt, die Steuer vorgeschrieben, aber nie¬
mand zahlte. Der Steuereinnehmer der Grafschaft ver¬
suchte "es, Schienen in öffentlicher Versteigerung feil¬
zubieten, aber niemand kaufte sie. Nun begann das
Plündern . Es kamen Leute mit Kranen und anderen
Vorrichtungen, um die Brückenträger abzuheben. Die
Täter wurden verhaftet , doch nicht bestraft . Das ereig¬
nete sich vor 20 Jahren , hierauf verschwand die Bahn
sehr rasch. Heute sind die Schienen, Schranken, Tore,
Drähtzüge und sogar Bauten verschwunden.

(?) Influenza. Angeblich soll eine im Jahre 412
vor Christi auftretende Seuche bereits mit der Influen¬
za identisch gewesen sein. Einen bedeutenden epidemi¬
schen Charakter zeigte diese Krankheit in Deutschland
nachweisbar das erstemal im Herbst 1781, wo sie aus
China und Indien über Sibirien und Rußland ein-

den sie gelehnt saß; so oft der Wind sich regte, tau-
t ettext einzelne Blüten nieder uxxd hingen sich ihr in das
pt . Die reiche Flechte schien heute besonders schwer über

feinen Köpfchen zu lasten, vielleicht weil das Gesicht
Lttev noch als sonst anssah ; es war farblos loie die fal-

Blüten . Fügen sah unverwandt auf sie hinab und
Mte ; er lehnte sich ein wenig vor, um ihre sympathische
jjjj'ntxne besser zu hören, sie sprach aber zu leise, um von
p aus verstanden zu werden. Dafür hörte er Sigi 's

Stimmchen ernsthaft sagen:
v „Wie ich noch ein Vogel war , Hab' ich droben auf
U* bcitern Bahn gewohnt, bin immer rundum geflogen,

Hab' ganz tief in den Himmel hineingucken dürfen."
o Es war nicht zum ersten Male , daß Fügen ähnliches

dem Munde des kleinen Poeten vernommen ; warum
ihn diese Worte so tief?

„Als du noch ein Vogel warst — " murmelte er, und
E Gedanken irrten um das Wort , weiter und weiter.

„Ich war auch einmal einer — ein Singvogel , ein
r^ udervogel. Da Hab' ich auch in den klaren Himmel

"Angeschant, oft und tief. Was bin ich denn heute ?"
Q[ Es überlies ihn. Alles, was er je erlebt, kam ihm vor,
ix, sti unermeßliche Zeit inzwischen vergangen, es war
k *' als wäre er gar nicht derjenige gewesen, an den sich
hg Erlebnisse knüpften, sondern als wäre es ein anderer,

n dein man ihm erzählt hatte.

^ Dieser andere hatte nichts von dem Druck gewußt, der
ir schwer auf ihm lag. Er besann sich im halben Traum,

doch das angefangen habe, und da glitt ein lichter
%n vor seinem Geiste vorbei, lvo er die Augen geöffnet

und gesehen hatte , wie die Sonire aus der bunten Decke
seines Bettes spielte.

Ganz deutlich erinnerte er sich, wie das ihm so wohl
getan, da ihm war , als hätte er einen Alpdruck überstanden
und dürfe sich jetzt freuen, weil das vorbei und weil es Tag
lvar . Aber er könnte sich nicht freuen. Wie frisch war er
dairn auf seine Füße gesprungen, uxxd wie fröhlich hatte er
den Laden zurückgeschlagen! Da war die Soxxxxe voll her-
eingeströmt, so licht, so gesund, daß ihm tröstlich zu Mut
geworden.

Damals , ja , da hatte es aiigefangeix. Seitdenr lvar
er den fremden Druck nicht mehr los geworden; seitdem
zog eine Symphonie so fern über ihm dahin , loie Wolken
am Hinuncl ; seitdem hatte er sich wie ein abgerissenes
Blatt , das vom Baxxnx in den Strom gefallen, dahintrci-
ben lassen durch fruchtlos gelebte Tage. Darauf besaxxn
er sich heute zuxn ersten Male.

Wie ein plötzliches Zürnen über seine eigene Schwache
kam es nun über ih .x, da er so scharf in sich hineinsah.

Nieuxaxxd wirft sich Schwäche so bitter vor, wie ein
starker Mensch. Sich in Arbeit uxxd Genuß an das Leben
hinzugeben — das lvar das Ideal des Maxxnes in Fiigcn.
Uxxd daß nur in der größten Ruhe, ixn ungestörten Stre¬
ben nach dein Unendlichen, die Kunst gedeihen kann —
das lvar ixx ihxxx das Glaubensbekenntnis des Künstlers.

War das alles auf einmal Nichts ? Warum blieb er
hier, wo Kraft und Stolz und Manneswert in jeder Stunde
gefährdet wurden ? Das nxußte ein Ende nehmen. Ter
Entschluß zu gehen, uxxd bald zu gehen, stand auf einmal
so fertig vor ihm da, daß er es loie einen heiinlichexx Trost
exnpfand, dieser Gedanke müsse doch schon lange in ihm

geschleppt wurde. Der Könxgsberger Universitäisprose -
for Dr . I . D. Metzger bezeichnete die „Katarrhal -Epi-
dexnie" damals als eiix „denkwürdiges Phänomen , loel-
ches sich von Petersburg her bis an die äußersten
Grenzen Europas erstreckt und beinahe keinen Erdstrich
auf dieser erstaunend großen Landstrecke verschont habe."
Wenig bekannt gewesen ist aber bisher , daß der Köxxigs-
berger Philosoph Jxnauuel Kant sich ein hervorragendes
Verdienst um die Ermittelung des Ursprungs und dre
Erforschung der Influenza erworben hat . Er veröffent¬
lichte in demselben Jahre in den „Königsbergischen ge¬
lehrten uxxd politischen Zeitungen " eine „Nachricht axx
Aerzte", in der er der Ansicht Ausdruck gab, dass „schäd¬
liche Insekten " durch beit russischen.Handel nach Europa
verschleppt, die Krankhüt erzeugt. hätten . Seinen Nach¬
forschungen gelang daun auch die Feststellung, daß die
Influenza an der chinesischem Grenze bei Kiachta ixx Si¬
birien ihren Anfang genommen, nachdem sie vo-rher in
China und den englischen Kolonien geherrscht hatte.

(!) Hölscher. Falsche Hundermarkscheine alter Aus¬
gabe sind seit kurzein entdeckt worden. Die Nachbil¬
dungen zeigen auf der linken Hälfte der Schriftseite nur
eine leichte rötliche Tönung an der Stelle der roten
Faserung auf den echten Noten, die stark in die Augen -
fällt und etwa drei Finger breit ist. Die falschen
Noten zeigen erst bei genauer Prüfung ganz kxxrze, leicht
ablösbare ' Fäserchen oder Stellen , aus denen solche kleine
Fäserchen gesessen haben. Hält man eine echte Note
gegexx das Licht, so tritt die große Menge der rvtexx
Fasern auffallend schgrf hervor . Hält Man eine Nachbil¬
dung gegen das Licht, so ist von der Faserung so gut
wie nichts zu sehen. Ferner ist die bedruckte Fläche voxx
Rahmenleiste zu Rahincnleiste auf beiden Seiten der
Fälschung ixx der Breite 3— 4 Millimeter kürzer als
auf den echten Noten. Das Reichsbank-Tirektorium hat
eine Belohnung voxx 3000 Mark ausgesetzt für den, der
zuerst einen Verfertiger oder ivisseutlichen Verbreiter die¬
ser Nachbildungen so anzeigt, daß die Täter bestraft
werden können. Die amtlichen Kassen sind angewiesen
worden, alte Hundertmarkscheine xxicht wieder auszugeben,
auch wenn sie echt sixxd.

Kaus und Kof.
0 Abwechselung! Die Ziegen stehen in dem Verruf,

Fmttervergeuder zu sein und für einzelne Futtermittel , -
u<-b nicht immer gerade die nahrhaftesten eilte beson¬
dere Vorliebe zu haben. Hierdurch ist doch eriviesen, daß
-die Ziege in bezug auf die Art der Futtermittel nicht
besonders anspruchsvoll ist, und andererseits so manches
ausnutzt , was sonst verloren ginge. Man muß aber eine
beständige AbXvechseluxig exntreten lassen, und zwar xxicht
nur bezüglich des Hauptfutters , sondern auch bei der Kraft¬
fütterung . Hierdurch wird die Ziegenhaltung keineswegs
verteuert , denn des teuere Kraftfutter ist eben nährstoff¬
reicher uxxd braucht dann nicht in so großexx Mengen gegeben
zu werden. Man verwendet also 'vielleicht im wöchentlichen
Wechsel Gerstenschrot, Roggen-, Weizenkleie, Oelkuchen oder
Reisfuttermehl . Je weniger Arten von Kraftfuttermxt-
telxx zur Verfügung stehen, desto häufiger xnuß der Wechsel
erfolgen. Die Ziegen nehxnen das Futter dann um so
williger axx xxxxd verwandeln dasselbe in Milch Gut ist
es natürlich wenn xnan auch mit dem Haxxptfutter wechselt,
also bald Gras , bald K'lee, bald Heu, bald! Kartoffelix, bald
Runkelrüben , bald Haushxltsabfälle reich . Maxx bedenke
doch wie mannigfaltig dem Tier der Tisch bei freier Weide
gedeckt ist. Es ist der Tiere eben ein natürliches Bedürf¬
nis , beständig andere Pflanzen zu verzehren, und diesem
müssen lvir Rechnung tragen.

— D i e E i n l a d u u g. Sousa , der berühmte ame¬
rikanische Kapellmeister, ist kein Freund von Einladun¬
gen. Eines Tages erhielt er die Einladung eines Mil¬
liardärs . Darauf staNd: „Ich rechne fest auf Ihre Ge¬
sellschaft." Und was antwortet Sousa ? „Meine ganze
Gesellschaft kaxxn nicht koinmen. Mer 56 Mann der¬
selben werden erscheinen."

gewesen sein, nur verschüttet, sodaß er nicht früher hatte
zu Worte koinmen können.

Mit letztexxx Hall zog ferner Glvckenton durch die Luft.
War cs die hieraus folgende Stille , oder hatte sich der
Wind geivendet — genug, die vorhin nur ixx einzelnen
Lauten vernehmliche Stimme Jana 's und ihres Bruders
berührten jetzt Fügen's Ohr klar und deutlich; vielleicht
hatte sie sich auch ixn Eifer des Gesprächs etivas erhoben.
Mit seinen eigenen Gedanken vollauf beschäfcigt, dachte er
nicht daran , daraus hinzuhören , hörte aber dennoch.

Wenn du mir helfen könntest, Jana !" sagte Lois
eben eindringlich. „Es war' mein Höchstes. Aber sie »vollen
daheim nichts davon »msscn, der Vater nicht, und die Mut¬
ter noch weniger ."

,Meinst idu denn tvirklich. daß es sein muß ?" wendete
Jaxxa in sanftexn Tone ein. „Bedenk' nur , »oer soll einmal
auf der Mühle hausen? Der Florian , den unsere Theres'
heiratet , bekömmt sein väterlich Hofgut ; ich geh' nie voxx
meiner Gnädigell ; Mrigens gehört dort auch ein M>ann
hixx. Wer also soll's übernehmen ? Das Mühiltverk ist
unserem Geschlechte so lang schoxx eigen gewesen— bedenk's
doch, Lois ! Wie kvxnmst du nur darauf , daß du jetzt axxf
einmal geistlich »verden willst ?"

Wie ich darauf komme? Weißt noch den Tag . du
warst noch nicht laug wieder hier , lvo der Bartelmä Pichler
dazumal sein Prinriz gefeiert hat ? —

. (Fortsetzung folgt.) j j . [. , . :



Großer Schürzen -Verkauf
K

Blnsen -Schürze
Erna

besonders preiswert
95 Pfg.

Blusen -Schürzen Rnffenkittel
in allen Fassons , Qualitä - in allen Qualitäten und
ten , Dessins u. Preislagen Grö &en höchst preiswert

Knabenschürzfelle Kinderschürzen
vom einfachsten bis von GröEse 45 —100 in al-

feinsten Genre len Fass ., Qual . u. Preisl.

Zierschürzen
in weih und bunt
von 95 Pfg . an.

Kleiderschürzen
mit u. ohne Ärmel in ge-
dieg , waschech . Qualitäten

alle Fassons.

JOSEF BRÄUNE, Hauptstrasse

Artikel der Saison
deren Ende bevorsteht

wie überall, sehr preiswllrdig.

Ottmar Fad) im̂ Kari Fach

2 Grand-prixe

Sperber-Motorwagen
Wir haben einige gebrauchte, tadellos erhaltene Wagen

preiswert abzugeben.
Anfragen erwünscht.

Deutsche Automobil-Werke, Hameln.
erhielt im vergangenen Jahre
auf der Weltausstellung in Gent
die Firma Weck auf ihre

•"T—. i Einkoch-Apparate und Gläser
während es keiner Konkurrenzfirma gelungen ist, auch nur einen Grand
Prix zu erlangen. Es ist dies ein neuer Beweis für die Güte der
echten Wecksgläser und Einkochapparate. Ein kompletter Weckein¬
kochapparat mit Thermometer, sowie ein Weckfruchtsaftgewinner

nur Mk. 10 .—
Alleinige Niederlage: Töpfer Faust , Porzellan & Glaswaren.

Garantiert echtes Kietten-
H wnrrelöl
Pomadöl 1 Haaröle , Olivenöle , (Cölni-
sches Wasser, ) Schaubertus -Wasser
gesetzl . gesch . augenstärkend ) Phildius-
sches Haar -Wasser , (Toiletten -, Fett - ,
Wasch -Seifen ) Lecetin -Seife , Blumen,
Veilchen , Flieder , Imego , (Steckenpferd
Lilien -Milch -Seifen ) von 10 bis zu 5 0
Pfg . Parfüms von 25 Pfg . bis zu 60 Pf.
per Glas . Teer -Seifen , Teerschwefel-
Seifen , Lanolin -Gall -Seifen , prima Kern¬
seife (hart getrocknet , ohne Einschnitt)
Die verschiedensten Sorten Waschpul¬
ver mit Zugaben.

Drogerie A . Phildius.

Für dir horsten Sommertage
empfehle große Auswahl in brau¬
nen und schwarzen

neueste Formen preiswert.
Ferner wird ein Posten Schul¬

stiefel Marke „Seeräuber" äußerst
billig abgegeben.

Eine Partie zurückgesetzter Schuh¬
waren sind zu Spottpreisen zu ha¬
ben.

Ferner empfehle einen Posten lu.
weiße Knaben- und Herren-

(SS
mit Einsatz.

Serie I. Mk . 2.00 , Serie II. Mk . 2.50,
Serie 111, Mk . 3.20.

H. Stippler.

.Zu den fernsten, edelsten,
wichtigsten Teilen

des menschlichen Körpers zählt  das
Auge . Eine bekannte Tatsache ist die,
dafs starke Organe widerstandsfähiger
sind,gegen krankhafte Anfälle als schwa¬
che . Es ist also empfehlenswert die
menschlichen Organe zu stärken , soweit
dieses auf natürliche Weise geschehen
kann . Als ein recht kräftiges , stär¬
kendes Waschwasser für die Augen
empfehle Ihnen mein Schaubertuswasser
gesetzl . geschützt , lose und in Gläsern
von 50 Pfg an.

A. Phildius , Hof -Lieferant.

Automobilvermietung
für

Touren u. Hochzeiten
empfiehlt

Vet . Jssef Kitzel
Neugasse 7. Telefon 109

’f - ührenfabrikatton ,
Union Harlagärie

Bis ?i - öeuf - Glashütte */s.
l Über 800 Vertretungen in Deutschland

Billige gute

Lt 1 ih 2
Pfg . 35 40 47 55 57
bei Töpfer Faust , Pozellan

und Glaswaren, Burgstraße 7.
Zur Gelee - u. Weinbereitung

empfehle
Ltschelbeeren

alle Farben , per Ctr. 12 Mk.
Weisse und schwarze

Johannisbeeren
per Ctr . 15 Mk.

Reife Falläpfel , Frühbirnen
und Pfirsich billigst

R. Zorn s Obstanlagen.

Uhrmachermstr. Hauptstraße 70
Gvstzes iage « in

IBanö- u. Standuhren
Gold- u. Silbertuaren.

Neue eingetroffen.
trotze Auswahl in schönen moder-

!neu Hochzeits- und Gelegenheits-
_ gescheuten._
"Schöne 3 Zimmerwobnnng
Badez . Fremdenz . große Küche Speise¬
kammer elekt . Licht und Zubehör in
hübscher staubfr. Lage 5 Min . vom Ka-

!pellenberg per sofort zu vermieten.
Villa Mon repos , Rossertstr. 36.

Als beste und billigste Unterhaltungs
lektüre empfehle:
Reklams Universal -Bib¬
liothek pro No. 20 Pfg.
Vliesbad. Volksbücher

schon von 10 Pfg . pro No.
Schnellste Lieferung aller im Buchhan¬
del erscheinenden Bücher und Werke
ohne jede Portoberechnnng.
Abonnements auf alle Zeitschriften
und Mode -Journale werden angenom¬
men und dieselben regelmäßig frei ins
Haus geliefert.

Hlbin Schiit?
_ Buchhandlung.

Neue Sendung prima
Salatol angekommen , bekannt lej.
r.er Tafel -Speise -Essig , per Liter 16—
22 Pfg . Tafel -Senf in Gläsern und lose.

A . Phildius , Hof-Lieferant.

Einfamilienhaus
preiswert zu verkaufen.
_ Näheres im Ve rlag.
3 Zimmer -Wohnung i. Stock

mit Bad , Balkon , Mansarde , Garten¬
anteil zu vermieten.

Niederhofheimerstraße 13.

Herren- u. Knabenanzüge
Hosen  und dergl ., kaufen Sie billig
und gut bei
Ssnnenvevs & Weife.
Ich habe Ihren Haarfpiri-

tus gegen Haarausfall
vorzüglich gefunden , so schreibt mir vor
Kurzem eine Dame  der Aristokratie
(Adel ) angehörend , das reiht sich an und

| bestätigt,  wass . Z . ein hoher Staats¬
beamter bekundete , der den Phildius ' -
schen Haar -Spiritus als ausgezeichnet

| bezeichnete ! Ueberhaupt sind die , in
verschiedenen Blättern , Prospeckten etc.

| angeführten Gutachten , Zuschriften nicht
aus der Luft gegriffen , sondern im Ori¬
ginal in meinem Besitz , einerlei ob Gut¬
achten über Haar -Wasser , Liquöre , Essig
etc . etc . Was ich drucken lasse , beweise

: ich ! —
A. Phildius , Hof -Lieferant.

Aueksribiriesir , tz- fir - ifetz

zu verkaufen.
Gärtnerei LORENZ STANG,

__ Kreuzweg.
Ein noch neuer Braut - Anzug  6ih
lig zu verkaufen (zwischen 1 2—2 Uhr) .
P Näheres im Verlag.

Kleiner , gelber

Dackel & \ -
entlaufen , mit Hundemarke . Schlegel,
Limburg ". Abzugeben gegen Belohnung
im „Rheingauer Hof ".

Kath. Kirchenchor
und

Gesellenuerein.
Morgen, Ssnirt « « , de«

26.

Familißn-
Ausflug

Wiesbaden , Schlangenbad , Eltville.
Abfahrt 63“ nach Wiesb aden

(Niedernhausen). Dort 8 Uhr:
hl. Messe in der Dreifaltigkeits¬
kirche. Von d» per Bahn 915 Uhr
nach Chausseehaus, Schlangenbad.
(Mittagsrast .) Rückfahrt ab Elt¬
ville eventl. mit Dampfer. Ankunft
in Hattersheim ea. 9 Uhr. Kosten¬
punkt der Fahrt ea. 1 . 50 Mk.
Proviant nicht vergessen. Treff¬
punkt Bahnhof 6‘s 2 hr. Alle Mit¬
glieder und Freunde, besonders die
Mitglieder des Kirchenchors mit
Angehörigen herzlichst eingeladen.

-i# ferfcel M-
10 Stück , 6 Wochen alt zu verkaufen.

P . J . Hilsbos.

Schöne S «r,re <tkirsetze »r
zu verkaufen.
b Hattersheimerftraße 34.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten . H Zu erfr. i. Verlag.

2 Zimmer -Wohnung
per sofort zu vermieten.
_ Zu erfragen int  Verlag.

Möbliertes Zimmer
an besseren Arbeiter zu vermieten

Stephanstraße 1, 1 St.

Ein reinlicher Arbeiter kann
k Schlafstelle m

erhalten . Hauptstraße No . 51 .

Achtung 143er.
Alle ehemalige Regimentskame¬

raden werden auf heute Abend 9
llhr zwecks Besprechung der Regi-
mentsfeier 1915 in der Turnhalle
eingeladen.

Der Vertrauensmann.

dionLeriinZ - IlIub
Sonntag , den 26 . Juli er.

findet im Gasthaus „zum Frankfurter
Hof " unser diesjähriges

Zumer-M
verbunden mit

Preisschietzen und Tanz-
belnstignng

statt, wozu sämtliche Hofheimer Vereine
Freunde und Gönner des Klubs freund-
lichst eingeladen sind. .
Das Preisschießen beginnt um 11 " yr-

Die Tanzbelustigung um 4 Uhr.
Die Preise sind im Schaufenster de

Herrn Jean Hammel  Hauptstr . aus
gestellt.

Es ladet freundlichft ein
_ Der Vorstand ^ ,

8 bis 10  Taglöhner
sofort gesucht. Bahnhof EPPSTEIN.

Sauberes .Monatsmädchen  sofort
gesucht. Zu erfragen Mühlgasse No . 8,
paterre.

Monaksrnäächen
oder Frau  von 7—3 Uhr gesucht.
S 3 U erfragen im Verlag.

tt«« rill »r»esentzeit \
wen Vevtvetev I
stellt.

Iastob % \ nn
Dentist.

rnüdetze «« IaiJ
für halbe , eventl . auch den ganzen
gesucht. T Zu  erfragen im DerßL > -

zu verkaufen. on
Neuer Weg



Jose §eander.
Roman von I . Dalden.

(Fortsetzung.)

er Brief knistert in Ruths Tasche, die schöne, lockende
Aussicht der Reise beginnt vor ihr aufzusteigen. Sie
wird fort sein, noch ehe er zurückgelehrt! Und jetzt
atmet sie auf, tief und lang, und ihre Gestalt reckt sich
hoher auf wie infolge eines festen Entschlusses.-

ẑ uvei Stunden später befand sie sich auf dem Wege nach dem
Ur Kilian war schmollend zu Haus geblieben, nachdem die Pro-

erklärt, eine sei genug, uni den Bruder zu empfangen.
^ ^std Ruth hatte diesmal rücksichtslos von ihrem Recht als

Ältere Gebrauch gemacht. Sie ging schnellen Schrittes die
«̂ Me Allee hinab, an deren Ende die roten Backsteingebäude
tẑüeinen Bahnhofes winkten. Droschken rasselten an ihr vorüber,

Und da mußte sie einen Gruß erwidern, halb zerstreut, halb
Misch . Ihr ganzes Denken war bei dem zu Erwartenden,
lüfjrdunklen Löckchen klebten feucht an ihren Schläfen, als sie die

Borhalle des Bahnhofes betrat . Weit offen standen die
t ’Jttn nach dem Perron , der Zug mußte jeden Augenblick
VUfen . Das tvar bereits das erste grelle Einfahrtssignal.
%®'0tn  schritt sie über den Bahnsteig dem U" g entgegen, der

te. weißen Dampfwolken sich näherte.
. wn Beamter schob sie mit höflichen Worten aus dein Bereich

Meises.
Mhn !" rief sie halblaut.

t,,̂ chon hatte ihn ihr hurtigesentdeckt, und von einem
oupbfenster war der Ge-

,uß gekommen.
s>»Küß Gott , Ruth ! — Liebeund seinen ?lrnr durch
!jxj'9ten schiebend, schlenderten

fügsam dem Ausgang zu.
"Sein Gepäck!" —

t«j>"^ les in Ordnung , Kame¬
ls Bringe dir etwas Schönes
V "as Bild von Sichel, weißt

, Wirklich? Aber John !" —
>ieLötend und lachend schaute
. 7 'hm auf.
V 'lch wollte dir doch eine
lqs, üreude machen! Du siehst

Ruth , ich denke, wir

Droschke rollte bereits
sie die ableh-

Vn nc
V «!10rf)  ehe ,.~z. Antwort fand. Eine neue Lbcrharzbahn. sMit Text.)

sj ..itiiV ômmt mein Gepäck Helmschachtel und. Koffer —
So — darf ich bitten, Ruth !"

erst, wo sie in die weiche Polsterung sank, fühlte sie,
Vstde sie war . „Über das Glacis, nicht durch die Stadt !"

. st w Sie wünschen, Herr Leutnant !"
^V ssharfem Tempo ging es die Allee hinab, dann bog der

V ui den Schatten der Festungswälle ein.
’n,0', nun erzähle, Ruth ! Wie geht es zu Haus ?"

B ! Wie stets, wenn du in Sicht bist. Zudem habe ich
Freudenbotschaft in petto , die Mama noch nicht cin-

„Laß hören !"
„Tante Witwers ladet mich nach Wiesbaden ein, denk dir,

John ! Und das Reisegeld schickt sie rnir auch!"
„Damit sie dich sicher hat, kann ich mir denken! Und du

willst hin ?"
„Aber natürlich, John ! Heut über acht Tage dampfe ich ab !"
„Wie eilig sie es hat !" Das hübsche Gesicht des Offiziers

bog sich lächelnd vor. „Freilich, kann mir 's denken, möchtest
nral heraus aus dem Affenkasten, je eher — je besser! Aber davon
später ! — Mama weiß also nichts von der Geldgeschichte, wie ?"

Sie zuckte zurück, das Lächeln schwand von ihrem Gesicht.
„Nein, Mama weiß nichts ! Sie regt sich gleich so furchtbar

auf und — “
„Wie soll ich dir danken, Ruth !" —
„Womit, mein -treuer , kleiner Kamerad ?"
Er hielt ihre beiden Hände fest in den seinen und schaute

sie an.
„Danken ?" wiederholte sie langsam. „Es war doch so selbst¬

verständlich! — Gesetzt den Fall , ich wäre in Gefahr, wie, wo
es auch sei, würdest du zögern, mir zu Hilfe zu kommen?"

„Niemals !" sagt er sehr ernst und gibt ihre Hände frei.
„Nur das eine möcht' ich wissen, nicht aus Neugier," setzte

sie schwer atinend hinzu, „ivozu brauchtest du jene Summe ?"
„Kannst du mir das nicht erlassen, Ruth ?"
„Nein !" —
Ihre sanfte Stimme klingt plötzlich eine Nuance schärfer.

„Dein Vertrauen — das soll
dein Dank für nnch sein, John !"

Eine Pause folgte ihren Wor-
!en, dann erst kam die Antwort,
kurz, abgerissen: „Ich war als
Bürge eingetreten für einen
Freund !"

„Also doch!" — Ihre Hände
schlossen sich um den Griff des
Sonnenschirms, als wollten sie
das zierliche Holz zerbrechen.

„Warum dies ,also hoch?'
Und in diesem Ton , Ruth ?"

„Warum ? — Warum ? Weil
ich noch immer hoffte , es sei
für dich geschehen — für dich
und nicht für einen Fremden !"
entgegnete sie tonlos.

„Er ist kein Fremder , Ruth
— er ist mein Freund !"

„Freund !" wiederholte sie
halblaut . „Und wenn er es war
und ist, es gibt Greuzeir der
Freundschaft ! Du hattest kein
Recht, für ihn einzutreten , du,

der du selbst arm und unbemittelt , der du
„Und wenn er nun durch mich in sein Unglück geraten, wie

dann , Ruth ?"
Sie schwieg. Mit weit offenen Augen sah sie an ihm vorbei.
Hatte sie überhaupt seiner Worte geachtet?
„Ein anderer — für einen andern !" Sie konnte nichts denken

als dieses eine : für einen anderen! -
„Ruth — Kamerad ! Willst du mich denn gar nicht verstehen

heut ?" — Ihre beiden Hände ergreifend, beugt er sich zärtlich
über sie.

„Schau , die Sache war die, ich saß da vor einem Jahr fatal
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iu der Klchnme, es geht halt, knapp am Schuldenmachen ab,
wenn man mit einem Düppelfuchs Zulage auskommen soll!
Aber es geht, wenn man näm¬
lich will !"

„Ich weiß — ich weiß, wozu
mir das alte Lied erzählen,
John — las; doch. . . Du saßest
also in der Klemme —"

„Es handelte sich uni vier¬
hundert Mark, Ruth , eine Baga¬
telle für einen andern , für niich
- nun gut, ich fragte hier
an und dort an ! — Vergeblich
- - wie immer — nur Ranken,
der brave Kerl, stand mir bei!
Er ist arm , Ruth , so arm wie
uh, — und doch half er mir!
Sprich mir nicht von deinen
Grenzen der Freundschaft, ich
erkenne sie nicht an !"

„Ranken ?" — Ruth richtet
sich Plötzlich auf. „Das ist der
kleine Blonde in deinem Album,
der die schöne Russin geheiratet
hat ? Ist sie wirklich so schön,
John ?"

„Ja . — Aber nun sag mir
doch, wenn Leander zurückkommt. Ich möchte die Sache baldigst
m Ordnung haben."

„Am achten September ! Du hast also noch Zeit , ihm zu
danken. Es war also eine Bürgschaft, die du deiueni Freund

Ranken ge¬
leistet, nicht?"

„so unge¬
fähr verhält
es sich. Ich
erzähle dir
heute abend
die ganze Ge¬
schichte!"

„Es ist nicht
mehr nötig,
John ! Ich
will dich nicht
mehr damit
quälen , ich
weiß ja nun
alles. Sieh,
da ist bereits
die Mohren¬
straße lind das
Haus ! Mapra
ist am Fenster,
da kommt Li-
lian !"

Der Wagen
hielt

Über das Dächergewirr kleiner Häuser geht er hinweg, wst
über die Wiesen und Felder , wo eben der Eilzug vorüberbraüi „

Sein schriller Pfiff dringt 9C' ^
dämpft zu ihr herüber.

lind der Blick, der ihm fl11'’
ihren Augen folgt , hat etit#
Geheimnisvolles, etwas Dust'
les, Unausgesprochenes, gefast
lich wie das Lächeln, das stk
ihr Gesicht erhellt.

4.
Pünktlich am achten Septefl^

ber kehrte Leander von sein1'1
Tiroler Reise zurück.

Mit dem Nachtzug >var er gst
kommen, und wie jstets war ft 111
erster Schritt nach dem Arbeite
zimmer gewesen.

Dort brannte die Lampe fly!
dem Arbeitstisch neben eiist1
Anzahl eingegangener Briest'
die seit Tagen der Erledigung
harrten . Den Tee, den Brigittes
die greise Haushälterin , bereu
gehalten , hatte er stehend Lf
trunken. Rock in den Reisekst1"
dein ging, er die Korrespondent Ju'

zen durch. Er mußte sehen, welcher Art das Arbeitsfeld ttK*
das vor ihm lag, dies war einmal seine Art . ,

Der starke Tee hielt die Ermüdung fern, auch heute hielt st -
sein Dognia : Erst die Pflicht, dann die Ruhe ! Nur noch ^
Brief, der letzte, lag vor ihm. Ein schmales, weißes Kuvert, d«1’’
in großer, energischer Schrift seine Adresse trug.

Wie ein elektrischer Schlag zuckte es über ihn hin. Das wst
Ruth Conzens Schrift — der erste Brief von ihrer Hand ! _
schaute um sich. Ihn ; war , als stünde ein Lauscher hinter ihn1
in deni sanft erleuchteten Gemach.

Dann erst nahm erst den Brief auf. Ungestüm öffnete er 1,11
Enveloppe. Ein Bild in Visitenformat fiel ihm entgegen.

Er zog die Lampe näher.
Das volle Licht fiel jetzt auf die Photographie , die säst 11

mehrere Jahre alt sein mußte.
Ruth im Trauerkleid um den Vater . Nicht mit dem stolzst1'

verächtlichen Blick, den sie für ihn in diesem Raum gehabt £>!fl.
auf dem Bild lag ein Lächeln um ihren Mund , ein weicher,
wütiger Ausdruck in den dunklen Augen.

Ein Viadukt der neuen Dberharzbahn. (Mit Text.)

In der offe-

Terpentii,-Gewinnung. (Mit Text.)

neu Torfahrt
des hvchgiebe-
ligen Hauses
stand Lilian
Conzen in ei¬
nem verwa¬
schenen hell¬
blauen Som¬
merkleid.

„Süß , wie
eine Puppe !"

, . ... . fagt Jobn
halblaut , und stößt den Schlag auf. „Da lind wir !"

Plaudernd und lachend zieht Lilian den Bruder die schmale
Treppe hinauf» ihnen folgt der Kutscher mit den Sachen.

Ganz zuletzt kommt Ruth.
Ein finsterer Zug liegt auf ihrem Gesicht und läßt sie um

Jahre alter erscheinen.
Sie geht direkt hinauf in das zweite Stockwerk, in das helle

Mansarden stübchen.
Mögen sie unten Willkommen feiern ! So deutlich dringt

Lllums frisches Lachen bis hier herauf . Hat sie jemals io gelacht?
Lder würde sie jemals so herzerquickend lachen können? Ihr
dunkler Blick streift das weit offene Fenster.

Terpentin-Gewinnung. Phot. Charles Delius , Paris. (Mit

Seine Finger schlossen sich um das Bild, daß der dünne
;td) bog. „Du o du !" Es klang wie ein zorniger Saulklang wie ein zorniger

Und jetzt ersr griff er nach dem Brief und begann zu
bas . kurze, kleine Wort.
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„Mein Freund!

ich noch ein -lind nun:, erinnern Sie sich noch meiner?
int kurzett Kleidchen und den langen Zöpfen ? Ja,

,!*on wurde mir das Bitten so schwer! Und mit den Jahren
Lfter Fehler noch größer geworden. Und doch, heute bitte

um eine Gunst ! Und wenn meine Worte nicht ausreichen,
, Amen Sie das Bildchen zur Hand mein erstes Geschenk
S>e, verbunden mit meiner ersten Bitte.

^enn Sie diese Worte lesen, bin ich bereits auf der Reise nach
Abaden zu meiner dort den Herbst verlebenden Verwandten.
j Wochen bin ich zurück, vielleicht auch erst in drei Monaten.
A Sie dantit
.^ erstanden,

h  bis dahin
s.. Verlöbnis

,̂ ibr Sie und
S, . existiert?

rta ffe ein Ja!
ta Ihre

FUth Conzen.
l Abaden, Ho-

^wr Jahres-

^hm er seine

i>ki

Zeiten."
fügsam hatte
^esen . Jetzt

tt
ie dem vor

. liegenden
tz'Ueuille. Auf
t Rückseite
| b er nichts

iL’toei Worte:
V warte !" -

uberschrieb
Kuvert mit

Presse.
t e Pettdule
. bUs ztt drei

Ln her ! '
warte !"

Sm ^^icht
Aborte .,.Ich
> ' Ruth ! -
WJ  ein Ziel,

ge-
Schlä-

ÄephLean-
Ot erreicht?

wird ein
7 tarnen , wo
fc"cheln wirst
CL uiefetn>e«r (b' wo
'LAllgen auf*
% it’e.rben  so
S ? so hin-
ihk'T' 3u mtt!

>ch warte
V> 9hitij-f’.ittti' t«Ute!“

Conzen
\ SUl" Haupt-Wandet!

„Mensch . . . uttb das gibst du mir jetzt erst! Wann kam der
Brief ?"

„Ein Stündlein mag's schon sein . . . Hol's der Fuchs . . .
Hab' ganz darauf vergessen gehabt !"

John tritt an das Fenster und ritzt die Envelvppe auf, eine
Visitenkarte steckt darin.

„Sanitätsrat » . Berger", liest er kopfschüttelnd, dann auf
der Rückseite wenige Zeilen in Bleistift.

„Frau von Ranken hoffnungslos krank. Dem Gatten bereits
depeschiert. Kommen Sie , bitte, sofort heraus , iväre mir sehr
erwünscht"

„Den Überrock
- Mütze!" be¬

fiehlt kurz und
tonlos der junge
Ossizier und reißt
die Hausjoppe
von den Schul¬
tern.

„Droschke!"
Der Bursche

geht nicht , er
fliegt die schmale,
knarrende Treppe
hinab.

Zwei Minuten
später rollt John
schon im Zwei¬
spänner über das
holprige Pflaster
der kleinen Stadt.

Der Kutscher
führt in scharfem
Tempo , er hat
das doppelte
Fahrgeld bereits
in der Faust.

Die Vorstadt
hat begonnen,
aber auch hier
draußen kein er¬
frischender Luft¬
zug, auch hier die
lähmende Schwü-
le des Spätsom-
merabends , tote
in den schmalen
Gassen, die er
eben verlassen.

<Forlsetzu»i, folg»..

iIIIi
Unsere Bilder

Der zerbrochene Krug. Originalzeichnung von H. G. Günther . (Mit Text.)

Eine neue Tber-
harzbahn. Von
jeher haben die Ge¬
birgsbahnen beson¬
dere Anziehung
ausgeübt. Dies hat
seinen Grund ein
mal in den stark
wechselnden präch¬
tigen Landschafts-
bildern und sodann
in der Bewnnde-
rnng der zu über-

.windenden techni-
vor Schluß der Manöver ivar er in seine Garnison scheu Schwierigkeiten, llnsere Bilder zeigen uns einen Teil der neuen

'Akehrt , die Abschiedsbesuche zu erledigen und seine Sachen Oberharzbahn, die eine Verlängerung der Jnnerstetalbahn über Clans-
^ (fett. ■0 thal -Zellerfeld hinaus nach Altenau bildet. Die Bahn fuhrt zunächst durch

lveite, saftige Wiesenfluren, in die blinkende Teiche eingestrent sind, und
von >vo man einen freien Ausblick ans die Clausthaler Hochebene genießt.
Nachdem die Bahnlinie in den Hochwald eingetreten ist, zeigen sich neue
mächtige Bilder, die sich den schönsten und poesievollsten an die Seite stellen
lassen und sich unvergeßlich in die Seele einprägen. Bei dieser Fahrt
auf einsamer Bergeshöhe, lvo uns „Vater Brocken" mehrmals herübergrüßt,
tvirkt der Harzzauber mit überwältigender Kraft auf Geist und Gemüt.
Auf dieser Strecke türmen sich auch die Schwierigkeitenbesonders: tiefe
Einschnitte, überspannt mit zahlreichen Brücken, hohe Dämme , lange
Viadukte mit gewaltigen Bögen lassen den gemütlich in den bequemen Ans-
sichtswagen sitzenden Naturfreund kaum ahnen, welche Kräfte angewandt
werden mußten, um dies alles erstehen zu lassen. Die Bahn endigt in
dem an der Oker gelegenen reizenden Kurort Altenau, lvo einst Goethe
gelvohnt und von wo er über Torfhans, das einsam auf der Höhe, in-

5t 0bJ}9, der Bursche, hantierte -mit Kisten und Handwerkszeug
? xn wder geschickt als sein neugebackener Hauptmann , der
Vi ? lAstesfreudiger Feldherr das bunte Durcheinander von

A Schüben und halbgefüllten Kisten überblickte
ai bn  muß alles fertig sein bis sechs Uhr ! Da ist der Fracht-
Vorsig!"

« . . .
Ik. vorhin an Herrn Hauptmann !'
> zog jetzt der Bursche ein schmales, iveißes Kuvert.
NsmZU Hauptmann Conzen" stand darauf in fast unleserlichen
V . 9e't , in der Ecke unten ein kleines Wort dick unter-

"- ..Eilt !"

^wfehl, Herr Hauptmann! Ist auch noch ein Brief ge-
HR?JT ‘ frll'Wfvtt't rtM Câ W-M f " _ £)6TTt 01(111611
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mitten riesiger Fichtenwaldungen gelegene Forsthaus, den Brocken bestieg.
Die neue Bahn gibt dem Wanderer heute Gelegenheit, von Altenau aus den
Spuren Goethes zu folgen, um in ,drei Stunden Fußwegs den „Vater
Brocken", den höchsten Punkt des wildromantischenHarzes, zu erreichen.

Der Terpentin und seine Gewinnung. Zeichnen sich auch vornehmlich
die Bäume der warmen Länder durch ihren großen Reichtum an Harzen
der verschiedensten Art aus , so liefern doch auch die Nadelhölzer unserer
nördlichen Himmelsstricheeinen Harzkörper, den die Industrie gerade in
außerordentlich großen Mengen benötigt. Es ist dieses das Terpentin , ein
mehr oder weniger dickflüssiger, dabei sehr klebriger Pflanzenstoff von
eigentümlich aromatischen! Gerüche und weißlicher oder gelblicher, bis
brauner Farbe . Derselbe besteht größtenteils aus jenen charakteristischen
Kohlenwasserstoffen, welche die Chemie als Terpine bezeichnet und die sich
namentlich in den ätherischen Ölen finden. Ein solches ist das Terpentinöl,
welches durch Destillation des Terpentins gewonnen wird und eine farb¬
lose, sehr brennbare , leichte Flüssigkeit
von eigentümlichem Gerüche darstellt, die
Schwefel, Phosphor, Harze und Kautschuk
leicht auflöst und in der Technik nicht nur
zur Bereitung von Firnissen und Lacken,
sondern auch zum Bleichen von Geweben,
zum Entfernen von Fettflecken und man¬
cherlei anderen Zwecken Verwendung fin¬
det. Das Harz aber , welches bei der
Destillation des Terpentins zurückbleibt
und in besonders reiner Form das be¬
kannte Kolophonium oder Geigenharz bil¬
det, ist ein spröder und harter , gelb bis
brauner Körper, der ebenfalls zur Firnis¬
bereitung, zum Löten von Metallen, zur
Herstellung von Harzseife und verschiede¬
nen Dingen dient. Der größte Teil des
in Europa auf den Markt kommenden
Terpentins wird an der Westküste von
Frankreich von der Strandkiefer Linus
maritima oder pinaster gewonnen, die an
der Westküste von Spanien , Portugal und
Frankreich >veit ausgedehnte Waldungen
bildet. Der meiste Terpentin wird in
letztgenanntem Lande, welches jährlich eine
Produktion von 12 bis 15 Millionen Kilo
zu verzeichnen hat, in dem Departement
Landes erzeugt und inan verfährt bei
seiner Gewinnung dort in folgender Weise:
Je nach dem Alter und Umfang der
Strandkiefer schlägt man an ihrem unte¬
ren Stammende auf einer oder auch auf
verschiedenenSeiten die Rinde ab und
mit ihr zugleich eine dünne Lage des unter
ihr befindlichen Stammholzes , so daß an
dem Baume eine oder mehrere 1—1y2 Me¬
ter lange und 10—20 Zentimeter breite Wunden gebildet werden. Aus
diesen beginnt nun der Terpeiitin sehr bald auszutropfen und man fängt
ihn dann in kleinen Gefäßen von der Gestalt eines Blumentopfes auf
<Abb. 1). Von Zeit zu Zeit kratzt der Sammler das noch am Holze haftende
Harz ab und verlängert, ivenn dessen Zufluß ein zil spärlicher wird, mit
einer langschaftigenAxt voir der Form unserer sogenannten Dächsel die
Wunde an dem Baume soweit nach oben, daß sie eine Länge von2—3 Meter
erreicht (Abb. 2). So kaiin man aus einem gesunden, starken Stamme
bis 40 Kilo Terpeiitin getvinnen, um jedoch den Baum zu erhalten, entzieht
inan ihm geivöhnlich nicht mehr als 4 bis 5 Kilo von seinem Harze. In
Nordeuropa gewinnt man auch beträchtliche Mengen von Terpentin a>is
der gewöhnlichen Kiefer und in Österreich sowie Südrußland aus der Edel¬
tanne. Der amerikanische Terpentin entstamurt der massenhaft in Virginien
ivachsenden Weihrnuchkiefer(P . taeda ) und der mexikanischen Besenkiefer
(I\ australis ). Der sogenannte venetianische Terpentin aber, der im Handel
sehr geschützt ist, wird in Österreich und auf Korsika von dem Lärchenbaume
(P. larioio) genommen. C.

Ter zerbrochene Krug. „Dii dummer Bua, ivas hast du jetzt ivieder
angestellt! Der schöne Krug!! Wart nur, wenn i des dem Vater sag!"
so kommt's gellend und kreischend aus dem Mund der erbosten Mutter.
Sie hat das Büble sortgeschickt, Wasser zu holen, iind er ist gar so lang aus-
geblieben. Nun ist sie herbeigekommen, um nachzusehen, wo denn der
Biib so lang bleibt. Denn Buben und Mädchen verweilen sich gern unter-
ivegs. Diesmal hat's einen andern Grund. So , da liegt die Bescherung.
O du nichtsnutziger. . . ! Wir wollen iins die weiteren Ergüsse schenken unb
lieber sagen: O du arin's Büble ! Was ist dir denn passiert? Gelt, der große
Krug ist dir zu schwer gewesen, >vo du ihn hast herunterheben wollen vom
Brunnentrog ? Oder hast 's Übergewicht gekriegt, wo du von dem Steiii-
tritt heriinter bist? Mußt nicht so greinen. Komm, ich geh' mit dir und
sag' deiner Mutter ein gut's Wort. So Hab' wenigstens ich es schon dann
uiid ivann geniacht und von liinnches unschuldigen Kindes Haupt ein Donner-
ivetter abgelenkt und von seinen Hosen ein empfindliches Strafgericht ab¬
gewendet. Unverstand, Kinder ob"so etwas zu schelten. Es ist nicht immer
Dummheit, wenn sie etwas zerbrechen— übrigens ist Dummheit eigentlich
nicht strafbar —, es ist auch nicht immer Gleichgültigkeit. Es kann ja auch
Ungeschick sein. Wer schon solch ein Ungeschick mit angesehen und die Herz¬
stöße beobachtet hat, welche es dem unglücklichen Kind gegeben hat, das
etwas verbrochen hatte, der nimmt die Partei der Kleinen. Der Unverstand
ist oft auch auf seiten der Großen. Wer wird auch einem Kleinen so einen
mächtigen Krug zum Wasserholen niitgebey. Und lver hat nicht schon auch
einen zerbrochen?

ESI EHE Allerlei 3E

ilVergeßlichkeit. Chef (zum Kassierer): „Wie kann man nur so
geßlich sein, Herr Meyer. Ich glaub' , wenn Sie mal nach Amerika duk
brennen, vergessen Sie die Kasse mitzunehmen!"

Ein Irrtum. Herr: „Hören Sie mal, Marie, der Kafsce ist ja he"
viel stärker als geivöhnlich." — Köchin: „Ach , entschuldigen Sie , gnädig
Herr, da habe ich Ihnen wahrscheinlich meinen Kaffee reingebracht."

Chinesische Rcifcsitte. Zwei Engländer, die zu einem cf)ine(ip!j
Beamten nach Ning-Po zu Besuch reisten, erzählten über ihre Reiseerlebnis
nette Einzelheiten. Sie mußten in den in China gebräuchlichen San!!,
reisen, die dicht geschlossen sind. Da sie die Luft etwas wenig zuträsi"
fanden, baten sie die Träger , die Fenster auf dem Dache zu öffnen. E

Forderungen der Reisenden begegn^
die Führer mit Gleichgültigkeit, so
sie sich schließlich entschlossen, die Fe»!'
selbst zu öffnen. Als sie sich der
näherten , sahen sie, daß sie der Gk’£r
stand allgemeiner Aufmerksamkeit wurde
Fünfhundert und bald zweitausendW
scheu umgaben die Sänfte und stiel-
wilde Drohungen gegen die beiden A
fassen aus. Glücklicherweise unter"",
men die Leute nichts Schlimmeres SÄ
sie. Als sie ihren Bestimmungsort '
reichten, empfing ihr Gastgeber sie j
staunt und sagte ihnen: „Lieber Hün>"s
was haben Sie getan ? Nur zum
verurteilte Verbrecher werden in osst"
Sänften befördert!"

6cmeinnUIriges

Beim Frühstück.
Sie : ..O mei , so a Plag ' . eh' man sei Stückl Brot gossen

hat . Es ist schlimm, wann der Mensch alt worden ist nnd to
Zähn ' nimmer hat !"

Er : ..Stimmt schon. Bei aner Frau ist 's aber das Schlimmst'
noch nicht: die braucht ihre Zähn ' alleweil bloß zum Beißen.
Was soll da unsereiner sagen . der wo die Zähn ' den ganzen
Tag zum Pfcifehalten braucht !"

Junger grüner Klee wird von Ha¬
uern sehr gern gefressen. Namentlich.,
er den Legehennen zu geben, denn er ch
hält Kalk und Stickstoff, Bestandteile, j
zur Eierbildung erforderlich sind. *J3
dem Junggeflügel ist junger grüner
sehr dienlich. J

Fenster müssen besonders im So»»"-
so oft lvie möglich geputzt werden. \
öfter man die Scheiben nbwnscht, je ^
Niger schwer wird die jedesmalige Wj
sein. Gerade im Sommer muß ein
Kampf gegen den Staub geführt weŝ ,
Je energischer man vorgeht, je geft>>"
wird unsere Wohnung sein. j

Gegen eine Reihe von Magenbcschwerden, insbesondere A
Sodbrennen, Magenkrampf und Verdauungsschwäche empfiehlt Or.
eine Mischung von 10 g Holzkohlenpulver und % g salpetersaurem 2Öi- j!1
Alan nimmt von diesem Pulver dreimal täglich eine Messerspitze

Rotkohl. Das Kraut wird fein gehobelt und mit zerlassenemL»>mz
ohne Grieben und sehr tvenig Wasser und Salz und einem Löficl 0" ,
zu Feuer gebracht und langsam lveich gedämpft. Nach dein Gartv^
rührt man eine Obertasse Johannisbeergelee dazu. Das Kraut darf
nicht mehr lange schmoren, sondern muß bald serviert werden.

Logogriph.
Word' ich mit dem U genannt.
Bin ich »ls Poet bekannt:
Dichter senk' ich mich herab,
Wenn ein andres Haupt ich Hab' .

Julius F a l ck.
Vnchstabenrätsel.
A A A | A B
15 E EjE M
M 0 0 | R R
R R R | 8 S
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Die Buchstaben lind in die 25
Felder eines Quadrates so ein¬
zutragen , daß die entsprechende»
senkrechtenu . wagrechten Reihen
gleichlautende Wörter von fol¬
gender Bedeutung ergeben : 1>
Darmstein eines Fisches. 2) Ne¬
benfluß der Theiß. ^ Holzplatte.
4) Anzahl Menschen, ö) Blume.

Auslösung folgt in nächster Nummer.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Anagramms:  Salbei , Salbe , Basel . — Des Bisiten karte urätscl
_ »ationsrat , — Des Logogrivhs:  Wut . Mut , Gut . Hut.

^ ~ ~*-- - -- -- - - liechte Dorbchcilten.

Verantwortliche Redaktion von Ernst Pfeiffer , gedruckt und herausgegebtü
von Greiner & Pfeiffer in Stuttgart.
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